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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſ.ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

Gratis Heilage:

zugleich Publikations-Organ für

No. 111.
ErresS

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 22 September 1903. VII. Jahrg.

Bekanntmachung.
Die Wahlperiode der Schulvorſtandsmit-

glieder Fleiſchermeiſter Heintze und Schuh
machermeiſter Grune läuft am 1. Oktober
d. J. ab. Für die Schulvorſtandsmitglieder
Bäckermeiſter Friedrich Riethdorſf ünd
Mühlenbeſitzer Klauſenitzer ſind Erſatz
wahlen auf 3 Jahre vorzunehmen.

Jch beraume die Wahl auf

Mittwoch den 23. d. Mts.
Abends 8 Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“ an und
werden die Hausväter der hieſigen Schul
gemeinde mit dem Bemerken hierzu ein
geladen, daß die Nichterſchienenen ſich den
gefaßten Beſchlüſſen zu fügen haben.

Annaburg, den 18. September 1903.
Der Vorſitzende des Schulvorſtaudes.

Reitzeuſtein.

Lokales und Provinzielles.

OC. Schon mehren die Zeichen von herbſt
licher Zeit Im bunten Gefolge ſich wieder,

Denn über die Stoppeln geht leiſe der
Wind, Und früh ſenkt der Abend ſich
nieder, Es wechſeln die Bilder im täg-
lichen Lauf, Das eine entſchwindet, ein
andres ſteht auf. Schaut rings unſ're
Knaben: im fröhlichen Spiel Sie wieder
uns Alten ſich zeigen, Den Drachen, ge
baut mit viel Kunſt und Geſchick, Den
laſſen ſie eifrig jetzt ſteigen; „Ach, ſtieg
doch mein häuslicher Drachen auch ſo“
Denkt mancher dabei und wär glücklich und
froh. Vom Kriege in Frieden, den jüngſt
ſie geführt, Ziehn heimwärts die muntern
Soldaten, Reſerve hat Ruh und drum
winken ihr auch Von Ferne der Heimat
Penaten, Jm Herbſte alljährlich entroüt
ſich dies Bild, Wird drob auch manch
Mägdelein fuchsteufelswild. Und ſchweigt
das Gewehr, die Kanone im Feld, Da
nun das Manöver geſchloſſen, So wird
jetzt in andrer Art ſicher auf's Ziel, Und
auch wohl daneben geſchloſſen Die Jagd
iſt eröffnet, die herrliche Zeit, Der längſt
ich mein Dichten und Trachten geweiht.
Nun nimm, Meiſter Lampe, Dich hölliſch in
Acht, Das ſag' ich als Held Dir der
Feder, Jch weiß es genau, hab es längſt
mir gedacht, Man will Dir jetzt ernſtlich
ans Leder. Dieweil, was Du ſelbſt aus
Erfahrung ja weißt, Ob reich oder arm,
Dich mit Wolluſt verſpeiſt. Was ſonſt ich
hierüber im Stillen noch denk', Oft hab
ich es ſchwungvoll beſchrieben, Doch iſt
es bis dato das, was er ſtets war, Ein
Zaunpfahlwink leider geblieben So geb'
ich die Hoffnung für immer denn auf,
Und laß dem Geſchick und den Haſen den
Lauf. Doch möcht mit den Leſern auf
freundlichem Fuß Trotz alledem immer
ich bleiben, Roch manchmal in Reimen,
ſo gut mir's gelingt, Den Lauf hier der
Dinge beſchreiben, Und um dies zu leſen,
hat jeder auch Zeit, Macht bald nun der
Herbſt und der Winter ſich breit. So lad'
ich denn Alle aufs freundlichſte ein, Da
jetzt ein Quartal geht zum alten, Aufs
neue dies Blatt in der Heimat Gewand

Amtlicher Theil a n

Recht fleißig und zahlreich zu halten. Bleib

treu ihm und Nachbarn und Freunde an
Ein Jeder ſo viel und wo immer er kann.

Der Reſervemann. Reſerviſten, welche
dieſer Tage ſchon bei einer Anzahl Regi
mentern zur Entlaſſung kamen, ziehen durch
die Straßen. Die Achſelklappen aufgerollt,
ſtatt des Schwertes an der Seite den Stock
in der Hand, ſo geht es der Heimat zu.
Endlich iſt der laugerſehnte Tag herbeige
kömmen, an dem man ſo recht nach Herzens-
luſt ſingen kann? „Wir waren Soldaten,
waren's gerne!“ Wie ſo ganz anders iſt
dem der Heimat und ſeiner alten Beſchäftigung
wieder zuſteuernden Reſbrviſten doch zu Müte,
als den Rekruten, der ihn erſetzt. Der eine
malt ſich das Soldatenleben roſig aus, der
andere grau in grau. Jener ſieht ſich gold
betreßt und ruhmbedeckt, während dieſer das
Geſpenſt des Kaſtens nicht aus dem Sinn
loszuwerden vermag. Der Reſervemann hat
das hinter ſich. Gab es auch manchmal des
Dienſtes und der Anſtrengung reichlich viel,
heute kann man fragen wen man will, wie
ihm das Militärleben gefallen habe, die Ant
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Jahre bedeutend früher ihr Ende erreichen
als in den Vorjahren, da der Reſt der Früchte,
die in voriger Woche dem Sturm noch ſtand
gehalten haben, infolge des anhaltenden Re
gens aufgeſprungen iſt und deshalb bald ver
braucht werden muß. Hausfrauen, die noch
Pflaumen einzümachen gedenken, mögen dies
darum möglichſt bald beſorgen. Auch die
Weinbeeren beginnen bereits infolge der großen

Näſſe aufzuſpringen.
Die Jugend und der Brauntwein.

Das höchſte preußiſche Gericht hat eine Be
zirks-Polizei-Verordnung, welche die Abgabe
von Spirituoſen an Kinder unter 16 Jahren
bei Strafe verbietet, für giltig erklärt. Das
iſt namentlich für Großſtädte, in welchen die
Kinder ſchwer zu kontrollieren ſind, ſehr
wichtig. Jn kleineren Orten wird ein ver
ſtändiger Wirt der ſeine Kundſchaft kennt,
ſchon von ſelbſt die Kinder wieder nach Hauſe
ſchicken.

Die nächſten Monat zum Militär
eintretenden Perſonen, welche der
Jnvaliditäts -Verſicherungspflicht unterliegen,
werden darauf hingewieſen, daß die Quittungs
karte nur eine Giltigkeitsdauer von zwei
Jahren, vom Tage der Ausſtellung an ge
rechnet, hat. Vielfach wird das noch nicht
genügend beachtet. Das Geſetz ſchreibt vor,
daß eine Karte, falls ſie nicht innerhalb
zweier Jahre, vom Tage der Ausſtellung an
gerechnet, der betreffenden Polizeibehörde zum
Umtauſch oder zur Verlängerung vorgelegt
wird, ihre Giltigkeit verliert. Gar mancher
läßt ſich auch durch die ſchon vor dem Jn
krafttreten des neuen Geſetzes ausgeſtellte
Karte täuſchen, die von einer Giltigkeitsdauer
von vier Jahren ſpricht. Die Karten haben
auch nur die zweijährige Giltigkeitsdauer,
weil auf ſie das Geſetz rückwirkende Kraft
ausübt. Man ſorge alſo für rechtzeitigen
Umtauſch der Ouittungskarten.

Wieder iſt die Zeit herbeigekommen, in
der man ſich an ſtillen Abendſtunden beim trau
lichen Schein der Lampe und am häuslichen
Heerd am wohlſten fühlt, die Zeit, die man am
liebſten auch mit geſelligem Geplauder oder
Leſen ausfüllt. Ein gutes Buch iſt da gewiß
in erſter Linie als treuer Freund und Geſell
ſchafter in ſolchen Mußeſtunden zu empfehlen,
aber die geiſtige Anregung, die es bietet, kann
nicht ausſchließlich in unſerer Zeit genügen. Der
Stadt und Landbewohner will und muß heut-
zutage auch wiſſen, was außerhalb ſeines Ortes

draußen in der Welt vorgeht, er muß ſich unter
richten über die Strömungen und Richtungen
der Zeit, die Bahnen, welche Politik und öffent
liches Leben einſchlagen, iſt er doch heute auch
berufen, gelegentlich ſelbſt tätigen Anteil daran
zu nehmen. Er muß eine Zeitung leſen, und
wenn er ein Blatt, das dieſe Nachrichten in
überſichtlicher und doch erſchöpfender Weiſe regel
mäßig bringt, das Nützliches, Belehrendes und
Unterhaltendes in reicher Fülle jedem Stande
bietet, in ſeiner Familie zu haben wünſcht, ſo
abonniere er auf die „Annaburger Zeitung.“
Dieſelbe bringt: eine alle wichtigen Tagesereig
niſſe beſprechende politiſche Rundſchau, lokale
Nachrichten, ſowie reichhaltige provinzielle Mit
teilungen, intereſſante vermiſchte Sachen von
nah und fern, gediegene Romane und Novellen,
Gedichte, Aufſätze belehrenden und unterhaltenden
Jnhalts, landwirtſchaftliche und techniſche, Hand
werk und Gewerbe betreffende Artikel, Gerichts
verhandlungen, Kirchliche Nachrichten, Holzver
käufe, u. ſ. w. Außerdem erhalten die Leſer
der „Annaburger Zeitung“ wöchentlich Sonn
abends die illuſtr. Beilagge „Neue Garteu
laube“, Anfang Oktober und Mai den Eiſen
bahnfahrplan und zu Anfang Januar einen
Wandkalender. Wir meinen, daß ein Blatt
mit ſo reichem Jnhalt ſich immer mehr Freunde
und Leſer erwerben wird, weshalb wir alle
Zeitungsleſer von nah und fern hiermit zu zahl
reicher Beſtellung unſeres Blattes für das bevor
ſtehende Winterquartal freundlichſt einladen. Zu
gleich beehren wir uns den Herren Geſchäfts
inhabern und jedem, der in die Lage kommt,
zu inſerieren, unſer Blatt als Jnſertionsorgan
beſtens zu empfehlen, da Jnſerate durch dasſelbe
nachweislich eine allgemeine Verbreitung in allen
Kreiſen der Bewohnerſchaft, und ſomit auch ſtets
den erhofften Erfolg haben.

Aungaburg. Laut der vom Herrn Re
gierüngspräſtdenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
Juli 1903 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 14,71 Mk., Roggen 12,50 Mk., Gerſte
12,86 Mk., Hafer 12,00 Mk., Eßkartoffeln
4,75 Mk., Richtſtroh 3,50 Mk., Krummſtroh
2,50 Mk., Heu 5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,14 Mk., Kalbfleiſch
1,14 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,90 Mk., Eßbutter 2,38 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 3,44 Mk. per Schock.

Lebien. Jn der Nacht vom 15. zum
16 September haben Diebe die Wohnung
des Gutsbeſitzers Wilhelm Griehl hier heim
geſucht. Dieſelben, anſcheinend 2 Perſonen,
haben die Stubentür erbrochen und ſodann
den Geldſchrank angebohrt, wobei denſelben
eine größere Summe Geldes in die Hände
fiel. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Torgau, 16. Sept. Ein Wüſtling, der
28 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Thiele, der
ſich vor einigen Wochen an einem hieſigen
Schulmädchen ſchwer vergangen hatte, erhielt
von der heutigen Strafkammer 1 Jahr 6
Monate Zuchthaus.

Der Revolverheld, welcher am Sonn
tag Abend in der Dresdenerſtraße zu Witten
berg dem Töpfermeiſter Heinitz aus Seyda
eine Schußverletzung beibrachte,, würde am
Dienstag verhaftet und in vas Gerichtsge
fängnis in Wittenberg eingeliefert.

Zahnga, 15. Sept. Unſer bisheriges
Stadtoberhaupt, Herr Bürgermeiſter Huſchke,
wurde in der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
auf eine weitere zwölfjährige Amtsdalter zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt wiedergewählt.

Sittenberg, 14. Sept. (Ein merkwürdiger
Fehlbetrag.) Jm Sommer des vorigen Jahres
wurde in unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Fehl

betrag von 25700 Mk. feſtgeſtellt, der inſofern
die Bezeichnung merkwürdig verdient, als es
durch die ſubtilſten, ein Jahr lang fortgeſetzten
Rechnungen bisher nicht möglich geweſen iſt, das
Alter und die Entſtehung des Fehlbetrages feſt
zuſtellen. Feſt ſteht allein, daß die Entſtehung
des Fehlbetrages in den erſten Jahren nach der
im Jahre 1824 erfolgten Einrichtung der Spar
kaſſe entſtanden ſein kann und ſich. dann wie
eine ewige Krankheit durch die Bücher fort
geſchleppt haben muß. Die Ermittelungen ge
ſtalten ſich um ſo ſchwieriger, als ein Teil der
älteſten Sparkaſſenbücher und der Jahresnach
weiſungen gar nicht mehr vorhanden ſind. Die
mit Aufklärung der Angelegenheit beauftragten
Beamten ſind zu der Ueberzeugung gekommen,
daß der Fehlbetrag nur ein imaginärer und auf
oft wiederholte Rechenfehler zurückzuführen iſt,
die infolge der früher gänzlich fehlenden oder
doch ſehr mangelhaft geführten Kontrolle unent
deckt bleiben konnte. Die Königl. Regierung hat
der Stadt, um die leidige Angelegenheit aus
der Welt zu ſchaffen, die Erlaubnis erteilt, den
Fehlbetrag aus dem Reſervefond der Sparkaſſe
zu decken. Dem Reſervefond aber, der Ende
1900 627 000 Mark betrug, wird dieſer kleine
Aderlaß nicht ſehr ſchaden.

Gräfenhainichen, 14. Septbr. Jn dringen
dem Verdachte, den Gemeindevorſteher Beutmann
aus Zſchieſewitz, der ihn beim Wildern faßte,
erſchoſſen zu haben, ſteht der Arbeiter Eduard
Lennig aus dem benachbarten Oranienbaum. Er
würde gegen Ende der 90er Jahre vom Halle
ſchen Schwurgericht wegen eines Mordes zum
Tode verurteilt und dann zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt, ſpielte dann den
wilden Mann und wurde infolgedeſſen der Bern
burger Jrrenanſtalt zur Beobachtung und Pflege
überwieſen. Von dort aus iſt er dann ent
ſprungen. Trotz größter Anſtrengungen der Be
hörden konnte er noch nicht wieder ergriffen
werden. Er ſoll ſich in den benachbarten Wäl
dern verborgen halten. Dieſer Tage wurde eine
Frauensperſon verhaftet, die ihm Unterkunft ge
geben haben ſoll.

Golßen. Man ſollte meinen, Geld, be
ſonders Hundertmarkſcheine, hätten gar keinen
Wert. Jüngſt wurden zwei ſolcher „blauer
Lappen“ auf der Mittagſchen Wieſe vom Ar
beiter Aug. Richter gefunden. Er konnte ſie
dem Verlierer, einem der Jagdberechtigten,
Herrn Legas, wieder abliefern. Auf der
Berlinerſtraße fand Frau Löbert ein „Milch
buch“ und in demſelben ebenſalls eines der
netten Bildchen. Der Verlierer, Herr Noack
aus Zützen, kam auch in dieſem Falle wieder
zu ſeinem Eigentum.

Vetſchau, 10. Sept. Recht ſchlimme
Folgen hatte hier ein Steinwürf. Vorgeſtern
ging ein Lehrling des Fleiſchermeiſters Hockel
bei der Wohnung des Kapellmeiſters Andre
vorüber, wobei er in die Stube ſah, in der
geübt wurde. Das wurde ihm von einem
Muſiker unterſagt, der ſchließlich aus dem
Hauſe heraustrat, um den Lehrling hinweg
zu treiben. Letzterer ergriff die Flucht, hob
einen Stein auf und warf auf ſeinen Ver
folger. Der Stein flog dem Muſiker ins
Geſicht, zertrümmerte ihm das Naſenbein und
fügte ihm weitere Verletzungen zu. Heute
iſt der Muſiker ſeinen Verletzungen erlegen.

Weill ſie ihre Haustiere nahezu verhungern
ließ, hat die Ehefrau des Zimmermanns Lamm
in Blankenburg a. H. eine Haftſtrafe von drei
Wochen erhalten. Sie iſt im Juli nach Braun
ſchweig gereiſt, wo ihr Mann eine Landwehr-
übung abzumachen hatte. Vor der Reiſe hatte
ſie ihrem Hund, zwei Kaninchen, einer Taube
und einem Kanarienvogel wohl Futter gegeben,
das jedoch höchſtens für zwei Tage ausreichend
war. Sie blieb jedoch länger und die benach
richtigte Polizei fand die. Tiere in faſt ver
hungertem erbarmungswürdigen Zuſtande vor.
Die Frau hatte gegen die Höhe der Strafe Be
rufung eingelegt, die jedoch verworfen wurde.



Fmische Ruwas ar
Fentſland.

Mit ſtürmiſcher Begeiſterung iſt unſer
Kaiſer am Freitag von den Wienern em
pfangen worden. Von den Blättern aller
Parteien ſind dem kaiſerlichen Gaſte die herz
lichſten Begrüßungsartikel gewidmet worden.
Als der kaiſerliche Hofzug mit dem Glocken
ſchlage 10 Uhr auf dem Wiener Süd

bahnhof einfuhr, ſtanden Kaiſer Franz Joſef
und ſämtliche männlichen Mitglieder des
Hofes zum Empfange des hohen Beſuches
bereit. Ein Salut von 24 Kanonenſchüſſen
dröhnte durch die weite Bahnhofshalle bei
der Einfahrt des Zuges und entbot dem
deutſchen Kaiſer den erſten Gruß. Die Be
grüßung der beiden Monarchen war die denk
bar herzlichſte, ſie umarmten und küßten
ſich zu wiederholten Malen. Auf der Fahrt
zur Hofburg kannte der Jubel der Maſſen
keine Grenzen, wie Sturmesbrauſen pflanzten
ſich die Hoch- und Hurrahrufe durch die von
den beiden Monarchen paſſterten Straßen fort.
Bei der Ankunft in der Hofburg erdröhnte
wiederum ein Kanonenſalut, dann begaben
die Monarchen ſich in ihre Gemächer, nach
dem Kaiſer Wilhelm von den Erzherzoginnen
begrüßt worden war. Abends 6 Uhr fand
ein Prunkmahl im San Redouteſaal ſtatt,
an das ſich eine Galavorſtellung im Hof
vperntheater anſchloß. Der Sonnabend war
einer Pürſch im Tiergarten zu Lainz ge
widmet, nachmittags fand ein Mahl auf der
deutſchen Botſchaft ſtatt. Am Sonntag wohnte
Kaiſer Wilhelm dem Gottesdienſte bei.
Einem daran anſchließender Familienfrüh
ſtück folgte um 6 Uhr nachmittags die große
Galatafel in den Schönbrunner Galerien,
an der ungefähr 150 Perſonen teilnahmen
Nach einer Theatervorſtellung verabſchiedete
ſich Kaiſer Wilhelm von ſeinem hohen Gaſt
geber und trat des Abends um 10 Uhr die
Abfahrt vom Penziger Bahnhof an.

Zu dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch in
Oſtpreußen wird berichtet, daß der Kaiſer
am Dienstag in Tawellningken eintrifft, um
ein par Tage lang auf Elche zu jagen
Dann erſt findet die Weiterfahrt näch Ro
minten ſtatt.

In den Kreiſen der Arbeiter der Dan
ziger Reichs und Staatswerkſtätten war der

Wunſch kund gegeben worden, dem Kaiſer
eine Huldigung darzubringen und ihm für
die Fortführung der Sozialpolitik zu danken.
Der Kaiſer hat ſich bereit erklärt, bei ſeiner

Anweſenheit in Danzig die Abordnung nach
der Enthüllung des KaiſerWilhelm Denkmals
zu empfangen

Das Aufblühen des deutſchen Handels
in Tientſtn, dem Hafen von Peking, ſtellt
die DtſchAſtat. Warte feſt. Dank der Peiho
regulierung iſt es mittelgroßen Seeſchiffen
möglich, ihre Ladung nach Tientſtn zu brin
gen. Jn der deutſchen Niederlaſſung iſt
bereits eine Anzahl ſtattlicher Gebäude er
richtet und überall wird an neuen Straßen

gearbeitet. Jn abſehbarer Zeit wird ein
fertiger deutſcher Stadtteil mit dem Bahn-
hof der TientſtnTſinanſe- Eiſenbahn in der
Mitte bezeugen, daß der deutſche Kaufmann
ſich im Handel Nordchinas eine gewichtige
Stellung erworben hat.

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen und

e

e e Herr Graf“, ſagte der Miniſter herzlich, dem Grafen die
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Stahlmarkt berichtet man, daß die Beſchäf
tigung der Werke in der jüngſten Zeit eine
nennenswerte Steigerung nicht erfahren habe.
Nur einzelne Maſchinenbauanſtalten, die Ma
ſchinen für Bergwerke liefern, ſeien gegen
wärtig ziemlich erheblich ſtärker beſchäftigt.

unverändert.
Ueber die Maßnahmen gegen die Ueber

ſchwemmungsgefahr wird halbamtlich berichtet:
Erfahrungen, die namentlich bei den Ueber
ſchwemmungen dieſes Sommers gemacht
worden ſind, haben die Notwendigkeit er
geben, daß die Ueberſchwemmungsgebiete von
Gebäuden und Bauwerken in zweckentſpre
chender Weiſe freigehalten werden. Die
preußiſchen Bauvpolizeibehörden ſind ange
wieſen worden, dieſer Frage ihre Aufmerk
ſamkeit in erhöhtem Maße zuzuwenden. Ein
Erlaß giebt ferner bekannt, daß die An
weiſung zur Einrichtung des Hochwaſſer
und Eiswachdienſtes an den Strömen nicht
nur für die in Verbindung mit Eisgang
eintretenden Hochwaſſer, ſondern auch für
ſonſtige gefahrdrohende Hochwaſſer Geltung
haben ſoll.

Gegen die Kurpfuſcher wünſcht der
Reichskanzler ein energiſches Vorgehen. Er
teilte der deutſchen Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten mit,
daß er aus einer Eingabe gern Veranlaſſung
genommen habe, den Staatsſekretär des
Innern um Erwägungen über die Be
kämpfung der Kurpfuſcherei auf allen Ge
bieten der Heilkunde zu erſuchen

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage
in Dresden hat die Erörterung über die
Stellungnahme einzelner führender Partei
mitglieder zu den bürgerlichen Parteien die
leidenſchaftlichſten und heftigſten Zuſammen
ſtöße veranlaßt, die man ſich nur denken
kann. Das Hauptintereſſe nahmen die je
vierſtündigen Reden der Abgeordneten Bebel
und von Vollmar in Anſpruch. Bebel meinte
unter den heftigſten Ausfällen gegen die
Jungen in der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion habe die rebiſtontſtiſche Strömung
eine ſolche Stärkung erfahren, daß die Füh
rer der alten Sozialdemokratie endlich ein
mal an den Parteitag appellieren müßten
Auf die perſönlichen Ausfälle Bebels ant
wortete v. Vollmar in einer glänzenden Rede,
in der er ſachlich und ruhig die Bebelſchen
Anklagen zu entkräften ſuchte. Nur einmal
wurde er heftig, als er ſich gegen Bebel und
deſſen Temperament, ſowie gegen deſſen Dikta
tur und Terrorismus wandte. Das Tempera
mentBebelsſeikeinFreibrieffür perſönliche Ver

unglimpfungen. Um eine Beruhigung und
Klärung herbeizuführen, ſollte der Partei
tag beſtimmte Perſonen entweder zum Aus
tritt aus der Partei oder zur Unterwerfung
auffordern, die allgemeinen Angriffe aber bei
Seite laſſen. Der Parteitag werde hoffent
lich erkennen, daß die Dinge aufgebauſcht
worden ſeien. Es ſei die höchſte Zeit, das
Brudergezänk zu beenden. Wenn man ſich
den Maulkorb in der Partei anlegen laſſen
ſolle, dann ſei es nicht wert ihr die Lebens
kraft zu opfern. Es war nicht zu verkennen,
daß auch die Vollmarſche Rede tiefen Ein
druck auf die Partei machte, trotzdem iſt es
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Forderungen

Roman von Wilhelm Fiſcher.

Die Geſchäftslage auf dem Roheiſenmarkt ſei
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gelangen werden, die dahin gehen, daß die
Sozialdemokratie eine umſtürzleriſche und
revolutionäre Partei bleiben müſſe und daß
von ſogen. Mauſerung keine Rede ſein dürfe
Am Sonnabend ſind die bewegten Ver
handlungen beendigt und der Parteitag ge
ſchloſſen worden.

OeſterreichUngarn.
Ueber den Eindruck, den der bekannte

Armeebefehl des Kaiſers Franz Joſeph in
Ungarn hervorgerufen hat, liegen noch weitere
Meldungen vor, nach denen über den Befehl
überall in einem Ton geſprochen würde, als
ſtände eine Revolution vor der Tür. Es
werden für den 1. Oktober ernſtliche De
monſtrationen in den Kaſernen wegen der
Zurückbehaltung der Reſerven angekündigt. Die
Unabhängigkeitspurtet entfaltet eine fteberhafte
Tätigkeit, um auch die Straße mobil zu machen,
die Univerſitätsjugend hat Trauer angelegt.
Die Koſſuthpartei verlangt, daß der ungariſche
Reichstag gleich dem öſterreichiſchen Reichs
rate auch zum 23. September einberufen
werde um Stellung zu dem Armeebefehl des
Kaiſers zu nehmen. Sollten bei den Reichs
tagsverhandlungen Beleidigungen der Krone
erfolgen, ſo wird der Reichstag aufgelöſt
werden. Dann kann es wohl große Tumulte
geben, aber die Regierung wird Gewalt gegen
Bewalt anwenden.

England
Chamberlain hat ſein Amt als britiſcher

Kolopnialminiſter einſtweilen niedergelegt,
da ihm die Rückſichten ſeines miniſteriellen
Standes in der ihm erwünſchten Betätigung
der Propaganda für ſeine Zollpläne hinder
lich und läſtig geworden waren. Chamber
lains Name bedeutet ein Programm, und
es iſt gleichgültig, ob dieſer Chamberlain
im Miniſterium ſitzt oder von Birmingham
aus die Maſſen bearbeitet. Chamberlain zog
das letztere vor, weil er durch den Rücktritt
aus dem Amte größere Ellbogenfreiheit er
langte, und gab ſeine Entlaſſung, die vom
Könige Eduard angenommen wurde, weil
Mr. Chamberlain im gegenwärtigen Augen
blick an dieſer Annahme gelegen war. Hat
der Unbeugſame ſein Ziel erreicht, ſo ſteht
ihm jederzeit die Rückkehr in das Kolonial
miniſterium offen, und wenn er trotz ge
legentlichen früheren Leugnens Luſt haben
ſollte, dem Miniſterium ſeinen Namen zu
geben, ſo kann er auch jeden Tag Premier
miniſter werden. Das alles weiß Chamber
lain und die ganze Welt. Der Rücktritt
des allgewaltigen engliſchen Staatsmannes
hat daher auch eine eigentliche politiſche Be
deutung nicht.

Serbien.
König Peter von Serbien ſcheint ſich

über den Ernſt der Lage nach und nach
doch klar zu werden. Er beginnt Maßregeln
zu treffen, die ſich offenkundig gegen die
Verſchwörer und Königsmörder richten. Die
Abſetzung des Oberſtleutnants Miſchitſch,
nebſt Maſchin, den Matador der Mordnacht,
von ſeinem wichtigen Poſten als Leiter des
Kriegsminiſteriums ſowie die Verfügung,daß ein Teil der ſich aus den Verſchworenen

rekrutierenden Adjutanten und Ordonnanz
offizieren ſchon nach ſechsmonatlichem Dienſte
gewechſelt wird, gilt nach einer Belgrader
Meldung allgemein als erſter Schritt gegen

Bebels mit großer Mehrheit zur Annahme die Verſchworenen.

Tal weiterhin

Koloniagles
Ueber die Eiſenbahn SwakopmundWindhuk

in DeutſchSüdweſtafrika ſind Mitteilungen ver
breitet worden, die der Befürchtung Ausdruck gaben,
daß bei der nach Vollendung der Bahn notwendig

ewordenen Neueinrichtung des Betriebes und be
ſonders bei der Nachprüfüng der Tarife weniger

den Rückſichten des Verkehrs als einer falſchen, in
ihren Wirkungen ſchädlichen Sparſamkeit Rechnung
getragen worden ſei. In einer Erwiderung wird
dem gegenüber betont, daß es Pflicht war, die Koſten
des Betriebs mit den Einnahmen mehr als bisher
in Einklang zu bringen. An Beiſpielen wird nach
gewieſen, daß die neuen Tarife übrigens immer
noch niedriger ſind als die der neueſten anderen
afrikaniſchen Bahnen. Ferner verweiſt das halb
amtliche Blatt darauf, daß der neue Tarif ganz
bedeutende Ermäßigungen für den Transport von
Vieh bringt und daß bei einzelnen Sätzen ſogar
unter die Vorſchläge des Gouvernements noch
heruntergegangen wurde. Der Artikel ſchließt „Be
gründete Einwendungen werden ſtets Berückſichti
gung finden, alle Wünſche aber werden bei der ſüd
weſt afrikaniſchen Bahn eben ſo wenig befriedigt
werden können, wie dies bei anderen Eiſenbahnen
unter ungleich günſtigeren Verhältniſſen der Fall iſt.“

Aus aller Welt.
Hie Fhleifenfahrt ſollte endlich ver

boten werden, nachdem ſie wiederholt Un
glücksfälle im Gefolge gehabt hat. Jm
Hippodrom zu Frankfurt a. M. ſollte die
gemeinſame Schleifenfahrt auf einem Doppel
ſitzer von einem Herrn und einer Dame
unternommen werden. Als das Rad die
Tiefe der Schleife paſſtert hatte, erfolgte
plötzlichein Hrachen, ein polterndes Aufſchlagen
und am Boden des Ringes lag unter dem
Rad die Begleiterin. Der Herr vermochte
ſich ſofort wieder zu erheben, während die
Dame, die innere Verletzungen erlitten hatte
bewußtlos vom Platze getragen wurde.

Reber die Hochwaſſerkataſtrophe in dem
öſterreichiſchen Wildbade Gaſtein wird noch
gemeldet: Am Sonntag begann der Erd
boden vom Grand Hotel Gaſteinerhof bis
nach St. Nikolaus hin ſamt den darauf
ſtehenden Hotels und Miethäuſern ſich zu
ſenken. Gleichzeitig ſenkten ſich die alte
Straße und die längs derſelben ſtehenden
Gebäude, das Logierhaus Höller, die Wirt
ſchaftsgebäude des Hotels „Goldener Hirſch
und die Dependance Geſſenharter, das ſo
genannte Jmperial. Dieſe Häuſer wurden
eilig geräumt. Die Erdrutſchungen dauer
ten fort und Dienstag ſind Geſſenharters
Dependance und die Villa Höller eingeſtürzt
und in den Wellen ſpurlos verſchwunden.
Viele andere Grundſtücke ſind noch gefähr
det, das Elektrizitätswerk wurde ſtark be
ſchädigt.

unterbrochen.
werden durch Boten befördert. Seit Diens
tag herrſcht in Gaſtein Schneefall bei em
pfindlicher Kälte. Zu Hilfe geſandtes Mili
litär ſucht auf Umwegen Gaſtein zu er
reichen

Während in Dentſegland eine naß
kalte Witterung in den letzten Tagen herrſchte
und in einzelnen Orten ſo zu Schwelen
in Weſtfalen in Schulen, deren Heizung
noch nicht vorgeſehen war, „Kälteferien“ an
geordnet werden mußten, breitete ſich über
Jtalien eine hochſommerliche Hitze. Jn Pa
lermo ſetzte ein glutenreicher Sirocco ein
die Temperatur betrug 42 Grad Celſtus
In Ancong wurden 834, in Rom 38, in
Neapel 30 Grad gemeſſen. Dagegen meldet
die Zugſpitze in Oberbayern 6 Grad Kälte

Rechte reichend.
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einfach

„Jch ſreue mich, Exzellenz, daß jetzt alles zwiſchen uns aus
geglichen und in Ordnung iſt“, dankte der Graf ſchlicht und

Herren: „geht über alle Weisheit des Alters.“
er zu dem Doktor: „Vergeſſen Sie nicht, lieber Doktor, mich
zu ihrer Hochzeit einzuladen.“

Da riß es dieſen ſtürmiſch
Seine Königl. Hoheit, unſer allergnädigſter Herr, der

Dann ſagt

hin und begeiſtert rief er aus

Der Verkehr mit Gaſtein iſt im

Nicht ſo laut, Doktor; Henny könnte Dich hören; ſie iſt
hier“, raunte der Prinz dem Freunde zu. Dieſer hatte
Mühe ſich zu beherrſchen; aber er ſaß von nun an wie auf

glühenden Kohlen.
Karl trat in dieſem Augenblick, blaß bis in die Lippen

vor Aufregung ein und meldete dem Miniſter an, daß der
Großherzog vorgefahren ſei. Der Miniſter eilte dem hohen
Herrn entgegen.

18.
Miniſter Hartung war nicht wenig überraſcht, den Grafen

Beeren in der Begleitung des Großherzogs zu erblicken, aber
der Großherzog, der den Prinzen und den Doktor freundlich
begrüßte, ließ ihm keine Zeit, Betrachtungen anzuſtellen.

„Mein lieber Staatsminiſter“, wandte ſich der Großherzog
ſofort an den Miniſter, „ich habe mir erlaubt, bei meinem
Freund und Verwandten, dem Grafen Beeren, für Jhren
Sohn, den Doktor da, um die Hand der Komteſſe Beeren an
zuhalten Jch habe das Jawort ohne Bedingung erhalten,
und ſo bin ich denn gekommen, lieber Staatsminiſter, zu der
Schwiegertochter, und Jhnen, lieber Doktor, zu der lieblichen
Braut zu gratulieren.“

Königliche Hoheit“, rief der Doktor hochbeglückt und
drückte einen Kuß des Dankes auf die Hand des gütigen Fürſten.

„Nun, ſo finſter, lieber Freund!“ wandte ſich der Fürſt
an den Miniſter. „Es iſt mein Wunſch, daß dieſe Heirath
zu Stande kommt. Ihr Sohn wird mir deshalb nicht grollen.
Ein politiſches Experiment, das will ich hier ausdrücklich
konſtatieren, iſt dieſe Ehe nicht, meine Herren.“

S In dieſem Falle füge ich mich dem Wunſche Ew. Kgl.
Hoheit und in dieſem Sinne reiche ich Jhnen die Hand,

5
W

„Dieſe Verſöhnung verſchönt mir den Tag, meine
Herren“, rief der Großherzog aus und ſeine großen, durch

Großherzog, er lebe hoch, hoch, hoch

Und begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in dieſe Ruſe

ein rdringenden Augen erſtrahlten im Feuer der Begeiſterung.
„Wir ſind alt und grau: mit einem Fuße ſtehen wir im
Grabe; unſere letzten Tage gelten dem Wohle des Volkes
der Milderung der Gegenſätze, dem wirthſchaftlichen Frieden,
und das mit Jhrer Hülfe. Der treue Bürger ſteht meinem
Throne ſo nahe, wie der treue Edelmann. Jch will keine
Unterſchiede zwiſchen Beiden; ſorgen Sie dafür, daß auch im
Volke keiner gemacht wird. Es giebt keine Vorrechte der

J
a

Feuilleton

Ein drolliges Verſehen iſt dieſer Tage im Hauſe
ſeines kleines Handelsmannes in Schlatup vorgekommen.

Einzelnen; es giebt nur Verpflichtungen gegenüber der Ge Vater war über Land und Mutter ſaß in der Markthalle.
ſammtheit. Und nach dem Wohl des Ganzen ſollen in Zu n geblieben waren der hochbetagte Großvater und
künft die Rechte des Einzelnen ausgeſtaltet werden. der achtjährige Fritz. Als die Mutter fortging, ſagte ſte

Nur ſo verhüten wir, was wir bekämpfen, nur ſo erhalten zr Fritz, ſie käme nicht zu Mittag wieder, er ſolle man
wir, was wir beſitzen.“

Die Herren verneigten ſich, von den flammenden Worten
des Großherzogs ergriffen. Unter Führung des Prinzen Karl
der inzwiſchen die Damen aus ihrer Einzelhaft, wie er
ſcherzend bemerkte, befreit hatte, nahten ſich dem hohen Herrn
ehrerbietig die Damen des Hauſes und ihre Gäſte.

„Nun, Komteſſe, haben wir unſere Sache gut gemacht!“
frug lächelnd der Fürſt die jäh erröthende junge Dame, die
ſich glückſtrahlend und tiefbewegt über die Hand des gütigen
Monarchen beugen wollte. „Nicht ſo, mein Kind“, wehrte
dieſer. „Jch habe einen ſüßeren Lohn verdient, denn der
Handel ging um einen Kuß.“

Die Komteſſe zögerte nicht lange; ſie ſchlang beide Arme
um den Hals des Großherzogs und küßte ihn feſt auf die

Lippen e„So ein Kuß von friſchen Mädchenlippen, meine Herren“,
wandte ſich der Großherzog lächelnd an die beiden alten

die Kartoffelſuppe, die auf dem Herd ſtehe, aufkochen und
ſich mit dem Alten daran pflegen. Geſagt getan. Fritz
findet auf dem Herde zwei Töpfe. Er nimmt den, in dem
er die Kartoffelſuppe vermutet, und kocht ſte auf. Groß
vater findet die Suppe „etwas kang“. Fritz meint: „Schneller
eten, denn rutſcht ſe!“ Die Suppe wird verzehrt. Nach
mittags kehrt die Mutter zurück. Als ſte ſich etwas erholt
hat, geht ſte an die Arkeit. Sie will noch die Schlaſſtube
tapezieren. Der Kleiſtertopf ſteht auf dem Herde. Mutter

kecht ihn und geht nun los. Der Kleiſter backt nicht.
„Wat!'s ditt ruft ſie, er riecht ihr ſo merkwürdig. Da
geht ihr ein Gedanke durch den Kopf. „Fritz“, ruft ſte,
„heb ju hüt Meddag de Kantoffelſupp eten?“ „Jawoll“,
ſagt er, „den ganzen Pott voll.“ „Na“, erklärte die Mutter,
„dann lat jüh god bekamen, mien ſchön Tapezierklieſter
hebbt jüh eten, Kantüffelſupp gift morgen.“
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und 50 Zentimeter Neuſchnee. Auch im
Oberharz fiel Schnee und aus der Schweiz
wird gemeldet: Wegen Regen und Schnee
fall konnte die Furkapoſt nur von Götſchenen
bis Hoſpental gelangen, die Grimſelpoſt nur
von Guttannen bis Handeck. Auf dem Oberalp
paß mußte die Poſt wegen Schneemaſſen
nach Andermatt zurückkehren. Die Lukmanier
ſtraße iſt durch Lawinenſtürze unterbrochen.

Die Nachrichten aus dem öſterreichiſchen
Hochwaſſergebiet lauten immer troſtloſer.
Von allen Seiten wird ſtarker Schneefall ge
meldet. Jm Etſchtal ſoll der Schnee meter
hoch liegen, im Enns- und im Puſtertal,
ſowie in der Gegend des Erzberges fußhoch.
Aus Kärnthen wird berichtet, daß die Waſſer
kataſtrophe zahlreiche Menſchenleben als Opfer
gefordert hat. Jn der Nähe von Villach
ſah man ein großes aus Holz gezimmertes
Bauernhaus die Drau hinabſchwimmen, aus
dem die Jnſaſſen händeringend um Hilfe
riefen. Die Unglücklichen ſind wahrſcheinlich
umgekommen. Der Ort Mitterfill wurde
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Jm ganzen
Gaſteiner Tal iſt die Ache ausgetreten und
hat die meiſten Brücken zerſtört Aehnlich
Meldungen liegen in Fülle vor.

Von eigen tragiſchen Ereignis berichtet
man aus Budapeſt. Ein Hochzeitszug ſetzte
bei Zombor über die Theiß. In der Mitte
des Fluſſes begannen die Muſikanten zu
ſpielen. Die Pferde, die ſtch mit auf der
Fähre befanden, wurden ſcheu, ſprangen zur
Seite und riſſen den Wagen ins Waſſer.
Der junge Ehemann und 5 Gäſte ertranken.
Tragiſah iſt das Schickſal, von dem in

Berlin eine Witwe ereilt wurde. Sie befand
ſich auf dem Wege zum Standesamt, wo ſie
von neuem ehelich verbunden werden ſollte.
Plötzlich fiel ſte tot nieder und da die
Todesurſache nicht gleich feſtgeſtellt werden
konnte, kam die Leiche ins Schauhaus.

Aus Rio de Janeiro wird berichtet,
daß die Peſt in den ſeit langer Zeit ver
ſeuchten Orten Braſtliens in heftiger Weiſe
fortwütet.

Graf Bülow über Deutſchlands
Stellung zu Südamerikn.

Wie man weiß, haben nord und ſüd
amerikaniſche Blätter wiederholt das Mär
chen aufgetiſcht, Deutſchland beabſichtige in
Südamerika Gebietserwerbungen zur Schad
loshaltung für ausſtehende Forderungen zu
machen. Die Unrichtigkeit dieſer und ähn
licher Behauptungen war handgreiflich und

iſt auch zu wiederholten Malen dargetan
worden, immerhin iſt es von Intereſſe daß
auch der Reichskanzler Graf Bülow Gelegen
heit genommen hat, ſich eingehend zu dieſer
Frage zu äußern. Er tat dies einem Ver
treter einer braſtlianiſchen Zeitung gegen
über, indem er dem „LA.“ zufolge etwa
das Nachſtehende ausführte: Mit Hinweis
auf ſeine im Reichstage gegebene Erklärung
und die auf ſeine Veranlaſſung veröffentlichten
amtlichen Dementis der Annexionslegende
betonte der Kanzler, daß Deutſchland die
Auswanderung nach keiner Gegend der
Welt, auch nicht nach den ſüdamerikaniſchen
Republiken fördere. Es beſtänden aber
ſpeziell in Braſilien ſeit Jahrzehnten ſtarke
deutſche Kolonien die nicht durch die deutſche
Regierung, ſondern durch die Bemühungen

der früheren braſilianiſchen Machthaber ge
ſchaffen worden ſeien. Da entſpräche es
nur dem Geſetze der Anziehungskraft, wenn
Angehörige und Freunde von Koloniſten,
die durch ihre Arbeit zu einem gewiſſen
Wohlſtande gelangt ſeien, ihre Schritte auch
dorthin lenkten. Dasſelbe ſei noch in viel
ſtärkerem Maße bei der Auswanderung nach
den Vereinigten Staaten der Fall. Die
Deutſchen wollen auch in Braſilien keinen
Staat im Staate bilden, die Regierung er
wartet vielmehr, daß ſie dort nützliche Glie
der ihrer neuen Heimat werden. Dieſe Lehre
hat der Bruder des deutſchen Kaiſers den
Deutſchen in Nordamerika gepredigt, und
das gilt für die Deutſchen der ganzen Welt.
Politiſche Aſpirationen haben wir in der
neuen Welt überhaupt nicht wirtſchaftlich
aber wollen wir als Staat mit einer ſehr
hochentwickelten Induſtrie ſoviel wie möglich
am ſüdamerikaniſchen Handel Anteil nehmen h

Gerichtshale.
Zwickan.

Sachſen dem Ehepaar Frenzel aus Meerane wegen
ſpiritiſtiſchen Unfugs nach Art der Rothe in Berlin
gemacht worden war, hat mit der Verurteilung der
Frau zu 6 Monaten Gefängnis geendigt. Der Mann
wurde fretgeſprochen, jedoch ſofort wieder wegen
Meineidsverdachts verhaftet. Der Prozeß zeigte
wieder, wie tief der Aberglaube immer noch bei
manchen Leuten wurzelt und daß gewiſſe Menſchen
nicht alle werden.

Hannouer. Jn Hannover wurde ein Ein
jährig Fretwilliger vom Füſilierregiment Nr. 78
wegen Einbruchsdiebſtahls zu 3 Monaten 14 Tagen
Gefängnis, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol
datenſtandes und zum Verluſt der Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienſt verurteilt.

Faurahütte. Jm Laurahütter Krawall Prozeß
iſt die Beweisaufnahme nach neuntägiger Verhand
lung geſchloſſen worden. Der Staatsanwalt bean
krägte die Verurteilung von 37 Angeklagten wegen
Landfriedensbrüchs und Aufruhrs, von 26 Angeklagten
wegen Auflaufs und Verletzung des Vereinsgeſetzes,
gegen 3 Angeklagte auf Freiſprechung.

Ottweiler“ Das Schöffengericht in Ottweilet
(Rheinpreußen) verurteilte den Redakteur der Neu
kirchener Ztg. Und den Paſtor SchmidtWommets
zu 8 Tagen Gefängnis wegen Hausfriedensbruchs,
begangen in einer nationalliberalen Wahlverſammlung.

Chemmitz. Die Strafkammer zu n
in Sachſen verürteilte den Vorſteher Reinhardt
wegen Verſchuldens des Buchholzer Eiſenbahnun
glücks, wobei 5 Perſonen getötet wurden, zu 9 Mo B.
naten Gefängnis

Maxſeille. Wegen des „TomatenAttentats“
auf den franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten in Mar
ſeille wurden zwei Jtaltener zu 3 bezw. 6. Monaten
Gefängnis verurteilt

Vermischtes
Als das deutſche Fleiſchſchaugeſetz in Kraft

trat, wurden Vergeltungsmaßnahmen Nord
amerikas angekündigt. Es findet ja auch eine
ſchärfere Verfügung der nach den Vereinigten
Staaten eingeführten Nahrungs und Genuß
mittel ſtatt, über weſtfäliſche Schinken und
in Büchſen zubereitete Frankfurter Würſte
aber iſt, ſoweit die hervorragenden Marken
in Betracht kommen, der Bann ſchon aufge
hoben worden, nachdem die chemiſche Unter
ſuchung ergeben hat, daß zum Schutz keine
geſundheitsſchädlichen Mittel in Anwendung
gekommen ſind. Nur franzöſiſche Erbſen und
Bohnen ſind wegen ihrer Behandlung mit
kupferartiger Farbe der Zurückweiſung ver
fallen. Als verdächtig gelten Gänſeleber
paſteten, weil die Unterſuchungsbeamten ſich
noch nicht klar ſind, ob die verarbeiteten Le
bern wirklich von Gänſen oder von Kälbern

Fenilleton.

Die Reſerviſten.
Die um dieſe Zeit ſtattfindende Entlaſſung

der Reſerviſten aus den Armeen ſtellt wieder
Tauſende von jungen Leuten vor die Ent
ſcheidung, ob ſie in ihren Garniſonen ver
bleiben wollen, um nun im bürgerlichen Rock
ihre Exiſtenzmittel zu verdienen, oder aber
ob ſie für ihr ferneres Fortkomwen den
einſtigen Aufenthaltsort wählen, an dem ſie
aänſäſſtg waren, bevor ſte zur Fahne einbe
rufen wurden. Sehr oft iſt dieſer frühere
Aufenthaltsort der Geburtsort, es gilt alſo
dann eine Heimkehr zu Vater und Mutter,
ins Elternhaus, wenn auch vielleicht nicht
mehr für lange Jahre, ſo doch für die aller
nächſte Zeit.

Wir verweiſen mit Recht darauf, daß
unſere deutſche Militärdienſtzeit keinem jungen
Manne zum Schaden gereicht, ſte fördert
nicht nur ſeine körperliche Ausbildung, ſon
dern auch ſeine geiſtige Selbſtändigkeit, ſte
mächt ihn aus dem Jüngling im gewiſſen
Sinne zum Mann. So wertvoll das iſt, ſo
dürfen wir in unſerem modernen Zeitalter
doch nicht überſehen, daß den jungen Leuten,
die vom Lande oder aus kleinen Städten
in große Stadtgemeinden kommen, über manche
Dinge, die ſte zu Hauſe kaum kannten, neue
Anſchauungen kommen, die wohl im Stande
ſind, ihre Zukunft weſentlich zu beeinfluſſen.

Die aus engen Verhältniſſen herausge
kommenen jungen Leute ſehen in den großen
Städten ſo vieles, was ihnen beſonders reiz
voll erſcheint; wüßten ſie, welcher Preis oft

worden ſind. Dadurch ſollen die Offiziere

Der Prozeß, der in Zwickau in 23

herrühren und ob die darin enthaltenen
Trüfeln kein Kunſtprodukt ſind.

er dem deutſchen Kreuzergeſchwader in
Oſtaſten für beſondere Leiſtungen im Schießen
mit der Schiffsartillerie verliehene Preis iſt
diesmal dem Kreuzer „Fürſt Bismarck zu
erkannt worden. t

Der Generalinſpektion despreußiſchen
Militär Erziehungs und Bildungsweſens
hat die Herausgabe von Aufſätzen höherer
Offiziere veranlaßt die als „Grundzüge der
deutſchen Land und Seemacht“ veröffentlicht

mit den Grundlagen, den Zwecken und Zielen
unſerer Heereseinrichtungen, ihrer Entſtehung,
Wechſelwirkung und Anordnung beſſer ver
traut gemacht werden.

Anfere Marine erhielt vor kurzem
einen neuen Zuwachs auf der Germania
werft in Kiel lief in Anweſenheit des Groß
erzogs Ernſt Ludwig das Linienſchiff

„Heſſen“ vom Stapel. Es iſt ein ſtolzes
Schiff, das einſchließlich Artillerieausrüſtung

3 Millionen Mark koſtet Seine Länge
beträgt ca. 121 Meter, die größte Breite
22. Meter, die Waſſerberdrängung 13 200
Tonnen. Die Maſchinen von 16 Tauſend
Pferdeſtärken geben dem Schiff, das gut
gepanzert iſt, eine Höchſtgeſchwindigkeit von
18 Seemeilen in der Stunde Die Panzer
ſtärke. der Türme und Kaſematten iſt er
heblich bermehrt und die Geſamtpanzerung
ſo geſchickt angeordnet. worden, daß kein
Teil des Schiffes, in dem Maſchinen, Ge
ſchütze oder ſonſtige für die Gefechtsfähig
keit notwendigen Teile untergebracht ſind,
ungeſchützt iſt. Heſſen“ wird vier 28 Zen
timenter und vierzehn 17 Zim. Shnellfener
geſchütze tragen. Bei der Aufſtellung der
Mittelartillerie wird hauptſächlich darauf
Rückſtcht genommen, daß die Geſchütze im
Gefecht ihr Feuer einheitlich leiten können.
Eine Neuerung bildet auch die geplante nie
drige Aufſtellung von vier 8,8 Zim. Ge
ſchützen am Bug und Heck, wodurch ein un
geſtörteres Feuern ermöglicht werden ſoll.

die Streikkaſſe, die während der erſten 14
Tage bereits 120 000 Mk. auszahlen mußte,
auf die Dauer den an ſie geſtellten Anfor
derungen nicht nachkommen kann. Sie er
hielten aber zur Antwort „Entweder Auf
nahme der Arbeit zuden früheren Bedingungen
oder Fortdauer der Arbeitsruhe.“ Darauf
einzugehen konnten die Ausſtändigen ſich
noch nicht entſchließen, obwohl ſie ſich ſagen
müſſen, daß, je länger der Ausſtand dauert,
um ſo weniger Arbeiter bei Wiedereröffaung
der Betriebe, da dieſen keine Aufträge mehr
zugehen, von neuem eingeſtellt werden können.
Man hofft auf die Hilfe des Jnternationalen
Arbeiterſekretariats und der Zentralkommiſ
ſton der Gewerkſchaften Deutſchlands. Jn
zwiſchen haben die Bäcker den Brotpreis für
die Ausſtändigen herabgeſetzt, auch iſt ſchon
eine Partie Brot unentgeltlich verteilt worden
und es ſteht außerdem eine Preisermäßigung
für die übrigen Lebensmittel zu erwarten
Das Erwerbsleben der Stadt leidet aufs
et vne unter dieſen troſtloſen Verhält

niſſen eHerlin wächſt von Jahr zu Jahr, wenn
auch nicht mehr in dem Maße wie früher.
Die Entwickelung iſt in ruhigere Bahnen
geraten, zum Vorteil der Stadt ſelbſt. Die
Bautätigkeit iſt aber immer noch rege. So
ſtnd im letzten Jahre 606 neue Häuſer ent
ſtanden, wovon 440 eigentliche Wohnhäufer
waren. Der Verſicherungswert dieſer Ge
bäude n nach amtlicher Angabe insge
ſamt 107 Mill. Mk, ſo daß auf jedes Haus
über 175 000 Mk. entfallen. Berückſtchtigt
man nur die Wohnhäuſer, deren Verſicher
ungswert 86 Mill. Mk ausmacht, ſo ſteigt
die Summe für das einzelne Gebäude ſo
gar auf faſt 200 000 Mk. Eine erkleckliche
Summe, die erſt verzinſt ſein will und die
es zum Teil erklärlich macht, warum die
Mieten in Berlin ſo teuer ſind

Die Zahl der deutſchen Auswanderer
hat im letzten Monat etwas äbgenommen,
zum erſten Male wieder ſeit längerer Zeit.
Es wanderten 2908 Perſonen aus gegen

Die Beſatzung wird 660 Mann betragen 3135 im Auguſt vorigen Jahres. Von Be
Drei Schweſterſchiffe beſtnden ſich noch im

au,Aus NewYork wird berichtet: Wih
rend Paſtor Greening in Danville am offe
nen Grabe einer Frau ſprach, erſchien ein
Paar, das ſofort ehelich zuſammengegeben
ſein wollte, da die Angehörigen der Dame
dieſer auf den Ferſen ſeien, um die Ver
einigung zu verhindern. Der Geiſtliche traute
zum Erſtaunen der Trauerverſammlung das
Paar und ſetzte dann die Grabrede fort.

Aus Madrid wird gemeldet: Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die meiſten Mitglieder
der Polizei Mitarbeiter der Verbrecher waren.
Sie teilten mit den Dieben und Betrügern
und fungierten als Beſchützer von Dirnen,
als Hehler und Beſitzer von Spielhöllen und
öffentlichen Häuſern. Wenn das nicht ſpaniſch
iſt, dann gibt es nichts ſpaniſches mehr.

Drei Wochen ſchleppt ſich die für die
Geſpinnſtinduſtriein Crimmitſchau in Sachſen
ſo verhängnisvolle Ausſtand der Tertilar
beiter hin. Fünf Verſammlungen von Aus
ſtändigen haben von neuem beſchloſſen, im
Ausſtand auszuharren. Die Ausſtändigen

ſtand dürfte dieſe Abnahme aber kaum ſein,
trotz der beſſeren wirtſchaftlichen Lage in
Deutſchland und der ſchlechten Ausſichten

in Nordamerika eDer Genbahnweg über Sibirien
wird am Oktober für den internationalen
e

Fr Geiet ung Gewntt
Durch die Blume. Gaſt zum Schenkkellner

„Sie, entſchuldigens, was muaß ma denn da ver
langa, wenn ma a Maß will

Herban fang
C es Herbſtſturms rauhes Wehen

Entblättert Strauch und Baum,
Zu Ende mußte gehen t

es Sommers Blütentraum.

Und überalk im dand e
Herrſcht nun Vergänglichkeit,

Die, in dem Herbſtgewande,
Mahnt ſtill an Raum ünd Zeit.

Und herbſtlichſtille Wehmut
Liegt jetzt auf Wald und Feld,
Sie bringt in tiefer Demut

Den Scheidegruß der Welt.
Lina Neumann.

Beim techniſchen Examen. Profeſſor Was

lungen wieder aufzunehmen, offenbar weil

dafür gezahlt, welche Entbehrungen micht

ſelten dafür eingetauſcht werden müſſen, ſie
würden ihre Gedanken ändern. Aber dieſe
Erkenntnis kommt ihnen während der aktiven
Dienſtzeit, in welcher ihr Unterhalt nach jeder
Seite hin geſichert iſt, am wenigſten, ſie
ſehen ſomit nur das Außenbild, weil ſte
keinen Anlaß haben, den wahren Kern zu
unterſuchen.

Es kann nicht Wunder nehmen, wenn
dies beſtechende Aeußere vielfach den Wunſch
für die jungen Leute entſtehen und reifen
läßt, in der bisherigen Garniſonſtadt zu
bleiben, und ihrem friſchen Mut ſtellt ſich
die Zukunft mit flotter Arbeitsgelegenheit
und gutem Verdienſt ſofort roſenrot dar.
Sogenannte gute Freunde, die etwaige Be
denken im Nu zu beſchwichtigen verſtehen,
finden ſich ja immer, und alljährlich werden
in dieſer Weiſe Tauſende von kräftigen
jungen Männern veranlaßt, auf die frühere
Heimat zu verzichten. Sie kehren dahin wohl
für ein paar Wochen oder Monate zurück
aber der Zauberbann der Großſtadt geht mit
und läßt ſte nicht wieder Ios, ſo daß ſte am
Ende ihr Bündel ſchnüren und von neuem
fortwandern, einer Zukunft entgegen, die zu
h gänz anders ſich geſtaltet, als ſte gedacht
aben.

Dieſe jungen bisherigen Soldaten glauben
während ihrer Dienſtzeit den neuen Boden
hinreichend kennen gelernt zu haben, aber in
Wahrheit beſitzen ſte, wie ſchon oben betont,

für das praktiſche Leben ſo gut wie gar
keine Erfahrung. Sind ſie Gewerbegehilfen,

ſtädtiſche Arbeitsweiſe nicht eingeweiht ſtd,
für geraume Zeit mit den am ſchlechteſten
bezahlten Stellen vorlieb nehmen müſſen, ſie
haben auch alle Augenblicke mit der Gefahr
einer völligen Brodloſigkeit im Falle eines
Streikes zu rechnen, denn ſie müſſen, wenn
ein Streik entſteht, mitmächen, ſte mögen
wollen oder nicht. Dahingegen ſind die Aus
gaben größer es treten im Arbeitsleben Auf
wendungen an ſie heran, an die ſte früher nie
gedacht, nie für möglich gehalten haben. So
ſtehen ſte an Stelle des wichtigen ſtcheren
Bodens in völlig ſchwankenden Verhältniſſen,
die ihnen leicht zum moyraliſchen Verderb
werden können. Und noch ſchlimmer kann
es dem einſtigen Landbewohner, der keine
beſonderen gewerbetechniſchen Kenntniſſe hat,

ergehen. cEs ſoll keinem jungen rüſtigen, arbeits
willigen Menſchen eine Aufbeſſerung ſeiner
Lage verwehrt werden es iſt auch eine
Freude, die Menſchen und die Welt kennen
zu lernen, aber das ſoll nicht Hals über
Kopf unter Zeitverhältniſſen geſchehen, die
wenig Angenehmes in ſich bergen. Die
Eltern und Verwandten der jungen Leute
ſollten da mit Macht ihren Einfluß geltend
machen, um jene vor unbeſonnenen Schritten
zurückzuhalten, die hinterher nur zu oft nicht
wieder rückgängig gemacht werden können.
Wer kurze Zeit großſtädtiſches Leben einmal
geſchmeckt, das Gift, welches im Schlendrian
ſtegt, in ſich aufgenommen hat, der iſt für
engere, aber glücklichere Zuſtände verloren
Unter den „Rittern der Landſtraße“, deren

ſo werden ſte als Neulinge, die in groß Zahl immer mehr anſchwillt, befinden ſtch

hatten die Unternehmer erſucht, die Verhand edlen Sie ſich unter einer Kettenbrüce vor
Kandidat „Waſſer

auſende, die in der geſchilderten Weiſe zu
dem unſtäten Leben gekommen ſtnd.

Hochwaſſer riß einen über die Drau
führenden Steg bei Marburg in Oeſterreich
weg. Es ſollen 15 Perſonen umgekommen
ſein, nach einer neuen Meldung ſoll ſich die
Zahl der Opfer auf 2 Nacht Schutzleute be
ſchränken.

ger dem jüngſten Sturm ſollen 5 nor
wegiſche, 4 ſchwediſche, 2 däniſche und 2 eng
ſiſche Schiffe in der Oſtſee untergegangen
ſein Zahlreiche Menſchenleben gingen mit

ihnen verloren eVor 13 Jahren machte der Bergführer
Unterſteiner eine Tour im ſüdlichen Groß
venedigergebiet und verſchwand in einer
Gletſcherſpalte. Die Leiche zu bergen, war
unmöglich. Schon hatte man längſt die
Hoffnung aufgegeben, von Unterſteiner je
eine Spur zu entdecken. Da überſchritt der
Pinzgauer Führer Gaſſer kürzlich den Dorfer
Ferner und bemerkte unweit der Zunge etwas
Dunkles: es war die vom Gletſcher ausge
worfene Leiche Unterſteiners. Dieſe ſelbſt

je wie die Ausrüſtung zeigte ſich vollſtändig
verſehrt.s z Ende der vielgenannten Leipziger

Bank iſt nunmehr gekommen, zugleich mitdem S hin des Konkursverfahrens. Der

Schlußbericht des Konkursverfahrens weiſt
einen Kaſſenbeſtand von 1257 Mill. Mark
auf, der zur Auszahlung oder Sicherſtellung
verſchiedener Dividenden und Forderungen
verwandt wird. Die Geſamteinnahmen be
liefen ſich auf 59,72 Mill. Mark, wovon die
Gläubiger 50,92 Mill. erhielten



Deutſchland iſt dasjenige Land der
Erde, wo die meiſten Kartoffeln verbraucht
werden; dieſe Tatſache iſt bekannt genug,
aber wie groß der Abſtand zwiſchen Deutſch

land und den anderen Ländern in dieſer Be
ziehung iſt, dürfte ſich nicht jeder richtig vor
ſtellen. In Deutſchland kommen auf je 10000
Einwohner 64 Hektar Land, die mit Kartoffeln
bebaut ſind, und dieſe Zahl iſt faſt das fünf
fache von dem, was in den Vereinigten
Staaten von Amerika, alſo in dem Haupt
land des Erdteils, aus dem die Kartoffel
ſtammt, angepflanzt wird. In den Vereinigten
Staaten nämlich kommen auf je 10 000 Ein
wohner nur 13 und in Großbritanien und
Irland nur 12 Hektar Kartoffelland. Für
ein in England erſcheinendes techniſches Organ
wie den Londoner „Engineer“ liegt das Urteil
nahe, daß die Kartoffelproduktion Deutſchlands

in Zukunft eine größere Bedeutung erwarten
darf infolge des zunehmenden Verbrauchs

von Kartoffelſpiritus für den Betrieb von
Motorwagen.

Der „Naturmenſch“ Guſtav Nagel
will am 9. Oktober Hochzeit machen. Bei
dem Aufgebot in Arendſee in der Altmark
erſchien Nagel in einem weißen, ſeine Braut
in einem grauen Kleide.

Leipzig, 17. Sept. (Verbrannt.) Jm
Vororte Döſen beluſtigten ſich mehrere Knaben
damit, in einem großen Haufen Hobelſpänen
umherzuſpringen, ſich zu verſtecken uſw. Einem
der Jungen muß es nun eingefallen ſein,
mit einem Zündholz die Späne in Brand zu
ſetzen der ganze Haufen brannte plötzlich
lichterloh und der 5 Jahre alte Sohn des
Maurerpoliers Bentzel vermochte ſich nicht
mehr zu retten. Obwohl der Vater des
Knaben ſich, des eigenen Lebens nicht achtend,
in die Flammen ſtürzte, um ſein Kind zu
retten, erlitt dies doch ſo ſchwere Brand
wunden, daß der Tod eintrat.

Die Schulden für das Kaiſer Wilhelm
Denkmal auf dem Kyffhäuſer ſind, wie ge
legentlich der 4. Vertreter- Verſammlung des
Kyffhäuſerbundes am 12., 13. und 14. Sep
tember beim Vortrag des Geſchäftsberichts
erwähnt wurde, nunmehr vollſtändig abge
tragen. Nachdem in den vier Jahren 1899
bis 1902 rund 283 000 Mk. abgezahlt worden
waren, iſt in dieſem Jahre der Schuldenreſt
im Betrage von rund 43 000 Mk. beglichen
worden.

Breslan, 16. Sept. (Zur Warnung.)
Hier verſchluckte ein vier Monate altes Kind
einen Gummipfropfen. Trotz aller Mühe ge
lang es nicht, der in den Hals geratenen
Pfropfen zu entfernen. Ein ſofort hinzuge
zogener Arzt konnte nur den durch Erſticken
eingetretenen Tod des Kindes feſtſtellen.

Schwere Gewitter mit wolkenbruch
artigem Platzregen und Hagelſchlag haben
die Grafſchaft Glatz in Schleſien heimgeſucht.

Die Flüſſe ſteigen, man befürchtet neues Hoch
waſſer.

Für die Frauenwelt
iſt die heutige Extrabeilage beſtimmt, und ſei
allen eine eingehende Beachtung dieſer Einladung
zum Bezug der „Deutſchen Frauen Zeitung“
empfohlen, deren Verlag bemüht iſt, allen An
forderungen, welche an eine Zeitung geſtellt
werden, die das Herz erfreuen, den Geiſt bilden
und dem Hauſe vielſeitigen Nutzen bringen will,
zu genügen. Neben dem außerordentlich reichen
und vielſeitigen Texte der „Deutſchen Frauen
Zeitung“, der ohne Bedenken auch den erwach
ſenen Töchtern geſtattet werden kann, ſind die
Beilagen „Hausmuſik“ und „Jlluſtrierte Moden
Zeitung“, beide in unerreichter Vorzüglichkeit,
ſchon längſt in vielen tauſenden von Familien
unentbehrlich geworden. Der billige Bezugs
preis von monatlich 50 Pfg. für die große Aus
gabe und von nur 20 Pfg. für die kleine Aus
gabe ermöglicht jedermann die Beſtellung.

Anzeigen.
kin möbliertes Zimmer

zu vermieten. Wo? zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Scheit und Rollholz
hat abzugeben

Wilh. Schmohl,
Ein Ring gefunden!

Lehmann
Königl. Forſtaufſeher.

Tüchtige

Reisende
geſucht für den Verkauf eines
ſehr gangbaren Artikels. Großer

Verdienſt
J. Fritz 6o. Frankfurt a. M. 9.

bis Mars-Oel,
bewährtes Conſervierungsmittel für
Lederwaren aller Art, als Schuhe,

Geſchirre, Schurzleder 2c.
auch ſehr zu empfehlen als Roſt
ſchutzmittel für Waffen aller Art,
blanke Maſchinenteile, Fahrräder c.

Zu Originalpreiſen vorrätig bei:
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Kufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
O

puchbändenr
in allen Ausführungen em-
pfehlt die

Apotheke Annaburg.

fSouchard r
Hauswaldt) I. Hahgo's

in verſchiedenen Packungen
empfiehlt zu Originalpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn

Gummi- Bett
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt
Drogerie Annaburg

(O. Schwarze.)

h

d E Kleiderſtoffe,
J Unterrockſtoffe, Flanelle,
J Kleider und HemdenBarchent

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn.

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum?
Proſpekt frei Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Halleſche

Gegründet 1708.
Täglich 2 Ausgaben.

Halle

Leitartikel. Raſche und

und ErnteVerichte.

S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Gegründet 1708,

Täglich 2 Ansgaben.
a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark 5,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf
Lurchaus nationalem Boden ſtehen, ſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
nterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes

aus der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
zuverläſſige Berichterſtattung.

Wiſſenſchaftliche Feuilletons 1e. c. Romane erſter Autoren.
SotterieLiſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und KursBerichte. Saatenſtands

GratisBeilagen: Cand wirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion:
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Rabe.)
Halleſcher Courier“, Täzliche FeuilletonBeilage.
Jliuſtr. Unterhaltungsblatt (SonntogsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere
bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten alle

F. Inſerate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 25 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Spitzen,
Spitzenſtoffe

zu Kleidern
6. Hollmig's Sohn.

Ayier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für F. Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Jnſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, buchdruckerei.

empfiehlt

Feinſtes Thüringer
Musgewürz,
à Packet 10 Pfg. einpfiehlt die

Drogerie s Annaburg
O. Schwarze

Harchenthemden

für Frauen, Männer, Burſchen
und Knaben

J. 6. Hollmig s Sohn.

Elektromagnetiſche

einpfiehlt

Zahnhalsbänder

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruchkerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.
e

Fliegen-Leim
mit Witterung

à Doſe 10 Pfg., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

2 Bypjefbogen

u Kuverts
3 mit FirmaAufdruck,

ſowie

Nechnungen e

in nertig
ſauber, ſchnell und

S billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

d

h

für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Aunaburg
O. Schwarzie.

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Duehl, Annabur.

C

Bei Becker s
Kinderjäcchen,

Lätze und Hemden
empfiehlt

J. G. Holimig's Sohn.

Goldfſiſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.

und Beſätze S
Korſets

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

ZollinhaltsErklärnngen
Rachlaß Herzrichniſr

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

G

C

Musgewür,
täglich friſch bereitet,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Spratt's Patent
zur leichten Aufzucht von Kücken.
Fleiſchfaſer Kückenfutter und
FleiſchfaſerHühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
VZrurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf hel G. Geist.

e

Brautschleier
empfiehlt

I. G. Hollmig's Sohn-
e

Wechſel n. Onittungs-
S Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Glaoehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

besang- Verein

„Gemiſchter Chor.“
Mittwoch, den 23. September

Gesangstunde
im „Waldſchlößchen“.

Anfang präziſe 8 Uhr.
Stimmbegabte junge Damen wer

den bei der Geſangſtünde im Verein
freundlichſt aufgenommen.

Der Vorstand.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

e

e
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